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Amtliches.

Anmeldungen
für das K . Landesbadspital Katharinenstift.

In dem K. Landesbadspital Katharinenstift in Wildbad
kctNn vom Mai bis September an bcdürftigeKrauke von württem-
dergischerStaatSausehörigkeitaufvorschriftsmäßigesAnsuchen,
soweit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen zureichen,
gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme und Ver¬
pflegung in dem Katharinenstift,

2) freies Bad ohne unentgeltliche Aufnahme in das
Katharinenstift,
a . mit einem Gratial von 18
b . ohne Gratial.

3) Aufnahme in das Katharinenstift gegen Entschädigung.
Diese kann sowohl Solchen , die in den Genuß von

Ziff . 2 eingesetzt sind , als auch andere « bedürftigen
Kranken bewilligt werden , deren Leiden die Unter¬
bringung in dem Katharinenstift besonders wünschens¬
wert macht . Die Entschädigung beträgt für den
Berpflegungstag 2 ^ 50 H und , sofern nicht Frei¬
bäder oerwilligt sind , für jedes Bad 50 iZ. Hiefür
ist auf die ganze Badezeit (bei Männern 24 , bei
Frauen 28 Tage ) vor dem Eintritt Vorausbezahlung
oder Sicherheit zu leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
a . Personen , welche mit ansteckenden Krankheiten be¬

haftet sind,
b . solche, die an Krankheiten leiden , zu deren Linderung

Badekuren erfahrungsgemäß nicht beitragen , vor
allem also mit fieberhaften oder Konsumtions¬
krankheiten , hochgradigen organischen Herzleiden,
chronischen Hautausschlägen u . a . Behaftete.

e . solche Kranke , für deren Leiden eine mehrmalige
' Benützung des LandesbadeS einen günstigen Er¬

folg nicht gehabt hat.
Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünstigungen kann

nur erlangt werden auf Grund von Gesuche«, welche unter
genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen durch Ver¬
mittlung der Kgl . Oberämter spätestens bis zum 10 . März
d. Js . bei der K. Badverwaltnng Wildbad einzureichen sind.
Dabei wird vor allem aufmerksam gemacht , daß nur solche
Gesuche in Behandlung genommen werden können , welche
von den K. Oberämteru übergeben werden . Zur Vermeidung
von Weiterungen werden diese ersucht , die Vorlagen hin¬
sichtlich ihrer Vorschriftsmäßigkeit zu prüfen und zu be¬
gutachten.

Im Uebrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes bestimmt:
1) sie sind zu belegen mit einem gemeiuderätlicheu , ober¬

amtlich beglaubigte » Zeugnisse , welches zu enthalten hat:
u. den vollständigen Namen und Wohnort , das Alter

und Gewerbe des Bittstellers,
d . dessen Prädikat , erstandene Strafen , Vermögens¬

und Erwerbsverhältnisse , namentlich auch Auskunft
darüber , ob der Kranke eine Unfall -, Invaliden-
oder Altersrente bezieht oder ob von einer Be-
rusSgeuosseuschast , Krankenkasse rc. die Kosten der
Badekur ganz oder teilweise getragen werden,

e . eine Nachweisung darüber , daß die zur Unter¬
stützung verpflichteten Gemeinde - und Stiftungs¬
kassen den Bittsteller für den Gebrauch der Bade¬
kur nicht oder nicht vollständig unterstützen können,

ä . die Erklärung , daß die Armenbehörde oder eine
andere zahlungsfähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen Kosten,
welche nicht von dem Katharinenstift bezahlt werden,
z. B . für Her - und Heimreise , für längeren Auf¬
enthalt , für Sterbefall u . s. w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr häufig
nicht vorschriftsmäßig ausgestellt werden und des¬
halb zur Ergänzung — oft wiederholt — zurück¬
geschickt werden mußten , so hat die K. Badver¬
waltung ein Formular für die gemeinderätlichen
Zeugnisse ausgefertigt , welches bei der W . Kohl-
hammer 'schen Buchdruckerei in Stuttgart bezogen
werden kann.

2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehender
ärztlicher Krankenbericht . Dieser muß von einem
approbierte » Arzte , oder einem höheren Wundarzte
ausgestellt und unterzeichnet sein und darf dem Kranken
oder dessen Angehörigen nicht offen übergeben werden,
sondern ist den Gemeindebehörden stets verschlossen
znznstellen.

Der Krankenbericht hat namentlich
a . über Entstehung und Verlauf der vorliegenden

Erkrankung , sowie über die seitherige Behandlung

Nagold , Donnerstag den 20 . Januar

und den gegenwärtigen Zustand die zur richtigen
Beurteilung des Falles nötigen Einzelheiten alle
genau zu enthalten,

(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte
Zeugnisse ist nicht zulässig ),

b . darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht des
Arztes eine Badekur in Wildbad indiziert oder
ob durch eine solche die Herstellung des Kranken
oder eine wesentliche Linderung mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit zu erwarten ist,

«. sich bestimmt darüber auszusprechen , ob und inwie¬
weit vermöge seines körperlichen Zustandes der
Bittsteller imstande ist, sich selbst Hrlfe zu leisten,
namentlich ob er gehen kann oder ob er gefahren
und getragen werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener höherer
Entschließung erfolgende Einberufung dnrch die K . Bad¬
verwaltung zu Hause abzuwarteu . Wer sich früher in Wildbad
eiufindeu würde , könnte nur gegen Bezahlung der Taxe die
Bäder gebrauchen und hätte in Ermangelung der erfoider-
lichen Mittel zum Aufenthalte in Wildbad die Zurücklieferung
in die Heimat zu gewärtigen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
fernere Gestattung des Aufenthalts der einzelnen Kranken
in dem Katharinenstift ganz davon abhängt , ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Thatbestande übereinstimmend gefunden
werden . Genaue Ausstellung namentlich der ärztlichen Kranken¬
berichte ist daher im eigenen Interesse der Kranken dringend
notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmt¬
heit erwartet , daß sie Leuten , welche nicht zu den Unbe¬
mittelte « gehören , oder solchen, von welchen eine Belästigung
der Kurgäste zu befürchten wäre , keine Zeugnisse ausstellen.

Gesuche , welcheuach dem 10 . März einkommen , werden,
auch wenn sie di « oben bezeichneten Notizen enthalten , nur
ausnahmsweise , soweit Platz vorhanden , nnd bloß in besonders
dringenden Fällen berücksichtigt.

Gesuche , welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen , insbesondere solche, welche ungenügende ärztliche
Zeugnisse enthalten , müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurückgegeben werden.

Wildbad , den 4 . Januar 1898.
K. Badverwaltung.

Deutscher Keichvlag.
Berlin , 14 . Jan . Das Haus ist schwach besucht.

Es folgt die Fortsetzung der 1. Beratung der Gesetzesent¬
würfe betr . die Aenderung des Gerichtsverfassungs -Gesetzes,
der Straf - und Zivilprozeßordnung mit Einführungsgesetz.
Beckh (freis . Volksp .) ist der Regierung dafür dankbar , daß
sie sich bei der Vorlage auf das notwendigste beschränkt hat.
Eine Animosität gegen den Anwaltstand kann Redner in
der Vorlage nicht erblicken. Anerkennenswert sei die Neu¬
regelung des Verfahrens im Kostenpunkt bei dem Entmün-
digungs - und Vollstreckungsoerfahren . Bezüglich der Reoi-
fionssumme stehe Redner auf dem Standpunkte der Vor¬
redner . Der Vortermin sei bedenklich, er würde häufig zu
Verschleppungen führen . Einer Vermehrung der Senate
beim Reichsgericht stehe eigentlich nichts im Weg . Redner
hofft auf eine baldige Verständigung in der Kommission.
— Die Justiznovelle wird hierauf an die bereits bestehende
Justizkommisfion überwiesen . — Es folgt die erste Berat¬
ung des Gesetzentwurfs des Abg . v. Salisch u . Gen . betr.
die Abänderung und Ergänzung der Strafprozeß - und
Zivilprozeßordnung (Einführung des Nacheids , sowie die
Bestrafung wissentlich falscher unbeeideter Aussagen ) , v.
Salisch (kons.) begründet den Antrag . Die Einführung des
Nacheids sei ein dringendes Bedürfnis . Redner bittet,
seinen Antrag derselben Kommission zu überweisen , welche
die Justiznovelle beraten soll. Lenzmann (fr . Vp .) : Mir
und meinen politischen Freunden ist der Antrag nicht un-
sympatisch . Der Nacheid ist anerkanntermaßen ein besser-
Mittel zur Ergründung der Wahrheit , als der Voreid ebenso
ist die vorgeschlagene Zulassung einer gemeinsamen Ver-
teidigung mehrerer Zeugen wünschenswert . Der Antrag v.
Salisch wird an die Kommission überwiesen . — Es folgt
die erste Beratung des Antrags Rintelen in Verbindung
mit dem Antrag Lenzmann betr . Lenderungen des Gerichts-
verfaffungsgesetzes . Rintelen (Ctr .) begründet den Antrag,
der verschiedene Bestimmungen der im vorigen Jahre er¬
gebnislos vorgelegenen Justiznovelle enthält . Es handle
sich hauptsächlich um die Einführung der Berufung und den
Gerichtsstand der Presse . Er halte hiefür Kommissionsbe¬
ratung überflüssig . Sodann spricht Lenzmann für den An¬
trag . — v. Buchka (kons.) ist mü der Wiederaufnahme der

1898.

Frage der Berufung nicht einverstanden . Nach weiteren
Ausführungen wird Verweisung an eine Kommission abge¬
lehnt ; die zweite Beratung erfolgt also im Plenum . —
Montag : Etatsberatung.

, -- Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Aeich.

* Nsg -vlsd , 20 . Jan . Ein großer und herber Verlust
hat unseren , sowie die Nachbarbezirke durch den unerwartet
frühen Tod unseres treubesorgten Reichs - und Landtags¬
abgeordneten Frhr . W . v . Gültliugen betroffen . Der Land¬
mann insbesondere verliert an ihm einen warmen Fürsprecher,
der mit seltener Pflichttreue den Beratungen im Reichstage
anwohnte und dessen Stimme nicht ohne Eindruck und Er¬
folg geblieben ist. Das Vertrauen beider hoher Häuser berief ihn
in die wichtigsten Kommissionen . Von gut konseivativer
Gesinnung beseelt, war er stets geneigt , einem besonnenen
Fortschritt zu huldigen . Alle , die ihn persönlich gekannt
haben , werden sich nur schwer daran gewöhne « können , eine«
so biederen , charaktervollen Mann verloren zu haben , alle
die gewöhnt waren , bei den Beratungen auf sein Wort zn
bauen , werden seine Stimme bei den bevorstehenden wichtigen
Verhandlungen im Reichs - nnd Landtag schmerzlich vermissen.
Die Gemeinde Berneck verliert in ihm einen freundlichen
Gutsherrn , der von K r Seite seiner ebenso mildthätigen Gemah¬
lin aus einem sothätigen u . reichgesegnetenLeben gerissen wurde.
Die herrliche Burg Berneck betrauert ihren Herrn , der jedes
Jahr dort seinen Aufenthalt nahm ; — nun ist dies vorbei

und die immergi Liren Wälder , denen er so große Sorg¬
falt widmete , die schönen Felder , die er so wohlbestallte,
die reichen Jagdtrifte , die er so gern besuchte, wird sein
Fuß nicht mehr betreten — ihre Erde wird bald seine sterbliche
Hülle umschließen . — Mit Ihm ist der Geschichte von
Gemeinde und Burg Berneck ein weiteres glänzendes Stück
zugefügt , aber auch ohne dies würde sein Andenken dort und
im ganzen Bezirk ein ehrendes und freundliche - immerdar
bleiben.

* Nagold,  20 . Jan . Wie wir vernehme « ,
werden die irdischen Reste des Frhr . W . v . Giilt-
linge » im Frhr . Familiengrab in Berneck be¬
stattet werde « .

Nagold , 20 . Jan . Es kommt jedes Jahr vor , daß
bedürftige Kranke während der Badsaison nach Wildbad
reisen , in der Hoffnung , dort im Katharinenstift unentgeltliche
Bäder und Verpflegung zu finden . Deshalb wollen wir
darauf Hinweisen , daß Gesuche von bedürftigen Kranken
württembergischer Staatsangehörigkeit durch Vermittlung
der K. Oberämter spätestens bis 10 . März bei der K.
Badoerwaltung Wildbad eingereicht werden müssen . (Siehe
Amtliches .)

Nagold . Neue Mietverträge . Um die am 1. Jan.
1900 auf Grund des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches in
der Abfassung von Mietverträgen eintretenden
Aenderungen den Parteien verständlich zu machen , hat
das Kommissionsgeschäft von Ehr . Pfeiffer , Stuttgart,
unter dem Titel Der neue Mietvertrag eine Broschüre
herausgegeben , in welcher über die diesbezüglichen Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuches und des Einführungs¬
gesetzes über die Miete näherer Aufschluß erteilt wird . Der
Rechtsoertretung sind zwei Mietvertragsformulare über Woh¬
nungen , sowie Geschäftsräume beigegeben , welche sich an
das bisherige württembergische Mietsrecht anschließen und
die Veränderungen praktisch veranschaulichen . Der Inhalt
dieser kleinen Schrift ist für Mieter und Vermieter gleich
beachtenswert.

Altensteig , 18 . Jan . (Korresp .) Wie die Oberamts¬
stadt Nagold soll auch die hiesige Stadt im Laufe des
Sommers 1898 an das Telephonnetz des Landes angeschloffen
werden und wird diese Angelegenheit deshalb zur Zeit hier
vielfach erörtert . Behufs Information der Interessenten
hielt nun gestern Abend in einer Plenarversammlung des
Gewerbeoereins im Gasthof z. Stern der Vorstand des hie¬
sigen K. Postamts Herr Postverwalter Schübelin einen Vor¬
trag über „Da - Telephon in technischer und administrativer
Hinsicht ." Der Redner leitete den Vortrag mit einer allge¬
meinen Erklärung des Telephons ein , erwähnte die Erfinder
desselben , beschrieb dann die Telephonapparate und Leitungen,
ferner die Handhabung des Telephons bei einem telephoni¬
schen Gespräch u . s. w . Sodann wurden die Verwaltungs-
bestimmungen über den Anschluß als Teilnehmer und daS
Telephonwesen eingehend besprochen , sowie statistische Notizen
über den württembergischen Telephonverkehr vorgetragen.
Der Redner schloß mit einer Aufforderung an die sehr zahl¬
reich anwesenden Gewerbetreibenden , sich alsbald an die



einzurichtende Telephonanstalt anzuschließen. Der Vorstand
de- Gewerbevereins, Herr Holzhändler Philipp Maier sen.,
sprach dem Redner unter dem Beifall der Versammlung den
Dank des Vereins für den interressanten und belehrenden
Vortrag aus. An den Vortrag schloß sich eine längere
Debatte über den Gegenstand an und es ist zu hoffen, daß
der hier längst gewünschte Telephonanschluß in diesem Jahr
endlich hergestellt wird.

Calw , 19. Jan . (Korresp.) Im großen Saale des
Georgenäums hielt gestern Abend Professor Dr. Hieber auS
Stuttgart einen interessanten Vortrag über Ulrich von Hutten
und seine Zeit. In gewandter Rede wurde der äußere
Lebensgang Huttens sowie seine innere Entwicklung Large»
legt. Eingehender geschildert wurde seine Flucht aus dem
Kloster in Fulda und die damit zusammenhängende Ent¬
zweiung mit seinen Eltern, sein bewegtes und abenteuerliches
Leben, seine Beziehungen zu den damaligen Humanisten,
zu Reuchlin und Erasmus, sein Verkehr mit Luther und
Melanchthon, mit Kaiser Maximilian und Karl V. sowie
mit Franz von Sickin gen u. a. AuS den mancherlei
Schriften Huttens, von denen viele namentlich gegen Rom
gerichtet waren, citirte Redner manche Stellen die zeigen,
wie Hutten einer der kühnsten und kräftigsten Kämpfer für
Deutschlands Unabhängigkeit und Freiheit gewesen ist. Das
Ausleben der Künste und Wissenschaften im 16. Jahrhundert
hat Hutten in Verbindung mit den Humanisten jener gärenden
Zeit wesentlich gefördert, flüchtig und verfolgt starb er, ohne
seine Ziele der Umgestaltung Deutschlands in Staat und
Kirche gänzlich erfüllt zu sehen, auf der Insel Ufnau im
Zürichersee im Jahr 1523, 36 Jahre alt.

Stuttgart , 17. Jan . Oberhofprediger, Feldpropst,
Prälat Dr. v. Schmid, der, wie bereits berichtet, heute
seinen 70. Geburtstag feierte, wurde morgens von den
Waisenknaben vor seiner Wohnung durch ein Ständchen
erfreut. Er erhielt aus Anlaß seines Geburtsfestes zahl¬
reiche Glückwunschschreiben und Blumenspenden. Der König
und die Königin, sowie die Prinzessin Pauline sandten eigen¬
händige Glückwunschschreiben, ebenso der Kultminister und
der Kabinettschef. Herzogin Wera erschien zur Gratulation
persönlich in der Wohnung des Jubilars. Prinzessin
Katharine ließ dem „Sch. M." zufolge durch ihren Hof¬
marschall ihre Glückwünsche aussprechen. Im Konsistorium,
wo heute Sitzung war, wurde der Jubilar feirlich begrüßt.

Stntrgrrrs , 19. Jan . Nach schwerem Leiden, das von
",^ Beginn an nur wenig Aussicht auf Besserung geboten hatte,

ist heute Reichs» und Landtagsabg. Landgerichtsdirektor
Freiherrv. Gültlingen im Alter von 63 Jahren an
einem Herzschlag gestorben , nachdem er vor kurzer Zeit
eine schwere UnterleibSoprration überstanden hatte. Geboren
am 20. Sept. 1834 zu Wildbad, wurde der Verstorbene,
der die Universitäten zu Tübingen und Leipzig besucht hatte,
i. I . 1866 GerichtSaktuar in Tuttlingen, dann 1869 Justiz-
affefsor bei dem Stadtgericht Stuttgart, 1875 Kreisrichter
in Hellbronn, 1879 Landgerichtsrat, zunächst in Ravensburg,
dann in Stuttgart. Im Juli 1895 wurde er sodann hier
zum Landgerichtsdirektor befördert. Seit dem Jahre 1868
wurde er ununterbrochen bis zu seinem Tode von der Ritter¬
schaft des Schwarzwaldkreises in den württ. Landtag gewählt,
in dem ihn nun vor Allen die Ritterbank gerade bei den
bevorstehenden Versassungsdebatten sehr vermissen wird.
Eine Reihe von Jahren hindurch hat ihn das Vertrauen
des 7. württ. Reichstagswahlkreises in den Reichstag ent¬
sendet, wo er der Reichspartei beigetreten ist. Nachdem er
nach Jul . Stälins Tod im Oktober 1889 gewählt worden
war, ist ihm der Wahlkreis auch in den folgenden Wahl¬
perioden trotz des Ansturms der Gegner treu geblieben; dies
zeigte sich auch bei der im Nov. 1895 durch seine Beför¬
derung zum Landgerichtsdirektor nötig gewordenen Nachwahl.
Im Reichstag wie im Landtag hat sich der Verstorbene durch
Unabhänglichkeit seines Charakters wie durch ein großes
Pflichtgefühl ausgezeichnet; selten hat er bei einer Sitzung
gefehlt. Seit 1894 hat der Verstorbene das Hofamt des
Erbkämmerers bekleidet, indem nach dem Tod des Frhrn.
Adolfv. Gültlingen das Lehen des für das Herzogtum
Württemberg errichteten Erbkämmereramtes den Lehen¬
briefen gemäß auf ihn, als den Familienältesten, über¬
gangen war.

Ein Konflikt zwischen zwei hohen Staatsbehörden̂in
Württemberg hat eine ziemlich bedenkliche Entwickelung
genommen. Am 16. Febr. v. I . beriet der Ausschuß der
württembergischen Jnvaliditäts- und Altersversicherungsan¬
stalt den Entwurf des neuen Verstcherungsgesetzes und nahm
zu den einzelnen Vorschlägen eine Resolution an, die der Vor¬
sitzende des Ausschusses, Fabrikant Pöppel in Reutlingen,
dem Reichstage zu übermitteln übernahm. In der vom
24. März datierten Eingabe an den Reichstag fand nun das
württembergische Ministerium des Innern nicht nur Un¬
richtigkeiten, sondern auch Schroffheiten und Gehässigkeiten
in der Form; aus dem Inhalte der Eingabe schloß die
Behörde, daß ihr Verfasser nicht Fabrikant Pöppel, sondern
ein Beamter des Ministeriums des Innern sei; da die an
der Vorlage geübte Krilik aber im Munde eines Verwaltungs¬
beamten anstößig und unzulässig sei, ordnete das Ministerium
Erhebungen an. Hierauf begab sich Oberregierungsrat
Mosthaf am 9. April v. Js . zum Fabrikanten Pöppel nach
Reutlingen, um diesen zu vernehmen. In der Ausschuß¬
sitzung der Anstalt vom 30. Dezemberv. I . wurde diese
Angelegenheit zur Sprache gebracht und strotz des Wider¬
spruchs des anwesenden Staatskommifsars OberregierungS-
rat Hag) einstimmig beschlossen, dem Oberregierungsrat
Mosthaf das Befremden des Ausschusses auszusprechen.
Darauf erfolgte im „Württembergischen Staats-Anzeiger"
eine aus dem Ministerium des Innern herrührende ziemlich
gereizte Eiw derung, die eine Darstellung der Vorgänge

giebt und mitteilt, daß thatsächlich bei der Abfassung der
Eingabe ein Staatsbeamter „mindestens als Mitarbeiter"
beteiligt gewesen sei. Der von dem Ausschüsse der Ver¬
sicherungsanstalt gebrauchte Ausdruck des Befremdens gegen¬
über dem Oberregierungsrate Mosthaf wird in der ministe¬
riellen Erwiderung mit folgenden Worten zurückgewiesen:
„In diese innerdienstliche Angelegenheit des Ministeriums
sich einzumischen, ist der Ausschuß der Versicherungsanstalt
lediglich nicht berufen und sein Beschluß vom 30. v. M.
stellt sich daher als unbegründet und bedeutungslos dar."

Cannstatt , 17. Jan . Die hiesige Bau-, Spar- und
Berufsgenossenschaft, die sichu. a. auch zur Aufgabe gemacht
hat, billige und gesunde Wohnungen für kleine Leute zu
erstellen, will in diesem Frühjahr ihre kleine Kolonie„Wilhelms-
Höhe", in der Nähe des Bezirkskrankenhauses an der Waib¬
linger Straße durch weitere Neubauten vergrößern. Die
Wohnungen der Gesellschaft sind hier recht beliebt. Die
segensreiche Wirksamkeit der Genossenschaft findet allgemeinen
Anklang.

Balingen , 18.Jan . (Korresp.)Die hiesige Gemeinderats¬
ergänzungswahl ist wegen Unregelmäßigkeiten bei Entgegen¬
nahme der Wahlzettel angefochten worden. Der Art. 17
deS Gemeindeangehörigkeitsgesetzes auf Grund dessen die
Ergänzungswahl vorgenommen werden mußte, bringt somit
höchst wahrscheinlich eine dritte Wahl zustande. Die
Wählerschaft ist ziemlich erregt und wird die Agitation
bereits jetzt, noch ehe die zweite Wahl oberamtlich kassiert
ist, fieberhaft betrieben.

Winterlingen , 18. Jan . Heute kamen die Oberin
des Karl-Olga-Hauses, Frau Major v. Graf, Pfarrer
Degginger und Oberamtmann Fischer hierher, um an der
hiesigen Station für berufsmäßige, freiwillige Krankenpflege
zwei Olgaschwestern anzustellen. Die früher hier verwendete
Schwester hat sich einem anderen weiblichen Berufe zuge¬
wendet und ist aus dem Verband des Karl-Olga-Hauses
ausgeschieden.

Owen u. T., 19. Jan . (Korresp.) Am Sonntag
Nachmittag hielt hier Gemeinderat Weckler aus Reutlingen
im hiesigen Raatssaal einen Vortrag über„Die Bekämpfung
der Rebschädlinge und Rebkrankheiten". Der auf dem
Gebiete des Weinbaues wohlbewanderte Redner bespricht
zunächst die verschiedenen Rebschädlinge und Krankheiten,
sowie deren Bekämpfung. Des weiteren wies derselbe auf
die seit 15 Jahren in Württemberg auftretende Blattfall¬
krankheit hin und bedauert, daß derselben nicht überall durch
Bespritzen mit Kupferkalklösung entgegengetretenwerde.
Der zweite Teil des Vortrags behandelte sodann die richtige
Anlage, Bearbeitung und Düngung der Weinberge. Der
ganze Vortrag bot einen reichhaltigen, belehrenden Stoff
für die zahlreich aus den weinbautreiben Orten deS Lenninger
Thals erschienenen Teilnehmer.

Besigheim , 17. Jan . Infolge Besetzung der Stellen
eines Oberamtspflegers und eines Oberamtssparkassiers
durch Schultheißen des Bezirks hatten wir in letzter Zeit
zwei Schulkheißenwahlen. Die Ortsoorsteherwahl in Hessig¬
heim hat nun die Bestätigung der K. Kreisregierung nicht
erhalten, es steht also eine Neuwahl in Aussicht. Dagegen
wird Schultheiß Benz von Wahlheim nächsten Samstag
in sein neues Amt in Löchgau eingesetzt werden. Die
dadurch notwendig gewordene Schultheißenwahl in Wahlheim
findet kommenden Mittwoch statt. Zu derselben sind 7
Bewerber aufgetreten.

Von der Bühler , 18. Jan . (Korresp.) Wie wie erfahren,
begab sich letzten Freitag eine Untersuchungskommisston ins
obere Fischachthal, um die Papiere zweier Bauern zu
kontrollieren, da sie im Verdacht stehen, ihre Kapitalien
nicht in der richtigen Weise versteuert zu haben. Vielfach
belacht wird, daß der eine im Zorn über diesen Ueberfall
seine ihm gebliebenen Papiere ins Feuer warf; denn es ist
sicher anzunehmen, daß die untersuchende Steuerbehörde ihm
die wichtigsten Dokumente nicht zurückgelaffen haben würde.
ES schadet nichts, wenn solchen lässigen Steuerzahlern das
Fatieren auf die richtige Art beigebracht wird.

Geislingen , 16. Jan . Der Abschied des Gutspächters
Schmid vom Christophshof, der Anfang Februar in das
Oßl- Oehringen übersiedelt, gestaltete sich zu einer Kund-
ebung der landwirtschaftlichen Kreise des Geislinger und

Ulmer Bezirks. Gegen 400 Landwirte, Geistliche und Be¬
amte waren gestern Nachmittag in der Sonne versammelt.
Rechtsauw. Oßwald-Ulm erörterte zunächst in längerer
Ausführung die wirtschaftlichen Gesichtspunkte, die der Bund
der Landwirte verfolgt. Abg. Schrempf von Stuttgart
sprach eingehend für die Vorbereitungen zu den nächsten
Reichstagswahlen. Die Abschiedsrede auf Schmid hielt
Stadtpfleger Haug von Langenau, der ihn als Musterland¬
wirt und als den eigentlichen Leiter der wirtschaftlichen
Bewegungen Württembergs feierte. Pfarrer Rieger von
Bräunisheim trug ein « it jubelndem Beifall begleitetes
launiger humoristisches Gedicht vor. Der Gefeierte dankte
gerührt für diese Ehrungen und schloß mit einem Hoch auf
die deutsche Landwirtschaft und den größten deutschen Bauer,
den Fürsten Bismarck.

Ulm , 16. Jan . In dem von andächtigen Zuhörern
dicht angefüllten Münster hielt heute vormittag der neue
Generalsuperintendent, Prälat v. Weitbrecht, seine Antritts¬
predigt. Nach Verlesung des Evangeliums hielt er eine
kurze Begrüßungsansprache an die Gemeinde, in welcher er
sagte, daß ein schwerer Abschied hinter ihm liege, daß er
aber auch freudig hierhergekommen sei und sich die Liebe
und das Vertrauen der hies. Gemeinde zu erwerben suchenwerde.

Mergentheim , 18. Jan . Wie uns mitgeteilt wird,
hat die hiesige Spar- und Vorschußbank, eingetragene Ge¬
noffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, i« verflossenen
Jahr einen ganz bedeutenden Aufschwung«Hielt. Während

sich der Kassenumsatz seit etwa 6 Jahren auf der Höhe
von etwa 6 Millionen Mark hielt, hat er im Jahre 1897
7,324,817 betragen. Die Erhöhung ist hauptsächlich
den gestiegenen Getreidepreisen zuzuschreiben.

Sonntagsruhe im Güterverkehr . Als die Sonntags¬
ruhe im Güterverkehr auf den süddeutschen Bahnen eingeführt
wurde, war man allgemein der Ansicht, diese Maßnahme
werde über die Dauer des Herbstverkehrs aufzuheben sein,
teils zur Verhütung oder Milderung des Wagenmangels,
teils zur Vermeidung der Ueberfüllung der Stationen. Die
Erfahrung hat nun gelehrt, daß es, wenigstens im Gebiet
der genannten Bahnen, unbedenklich ist, die Sonntagsruhe
auch während der stärksten Verkehrszeit bestehen zu lassen.
Demgemäß ist, wie wir hören, im Herbst 1897 auf den
württ. Bahnen mit Ausnahme der Hauptverkehrsstrecken
(auf welchen, veranlaßt durch die Verkehrsstockungen in
anderen Bahngebieten von Ende Oktober bis Mitte
Dezember an Sonntagen ausnahmsweise3—4 Güterzüge
gelaufen sind), die Sonntagsruhe nicht durchbrochen worden.
Anstände sollen sich dabei nicht ergeben haben; die Sonntags¬
ruhe, welche vom Personal als Wohlthat empfunden wird,
habe die geordnete Besorgung des Dienstes in keiner Weise
nachteilig beeinflußt.

Vom Bodensee , 16. Jan . Die Frage der Tiefer¬
legung deS Bodenseespiegels erfuhr durch Ingenieur
Amsler-Laffon jüngst eine eingehende Besprechung. Nach
seiner Ansicht kann sich Schaffhausen die angeregten Aus¬
baggerungen bei Eschenz gefallen lassen, Korrektionen des
Rheinbettes von Stein abwärts nur dann, wenn dieselben
auch eine Tieferlegung des Seespiegels im Ganzen zur
Folge haben, d. h. wenn nachher alle Pegelstände um das
gleiche Maß tiefer gelegt erscheinen als vor der Korrektion
bei gleichem Wasserzufluß. Ganz besonders warnt er vor
dem Ausbaggern des Rheinbettes von Stein an bis zur
Einmündung der Biber, ehe nicht gründlichste Vorstudien
über die Wirkung vorliegen. Eine bloße Senkung der
Hochwafferstände dürfe Schaffhausen nie zugeben, da (ohne
Schleusenwerk) eine solche nur durch einen Mehrabfluß zu
Zeiten der höchsten Wasserstände erzielt würde. Nach
Amslers Ansicht giebt es nur eine Korrektion, die zum
Ziele führen kann, nämlich Erweiterung des Seeausflusses
bei Stein und Anbringung eines Schleusenwehres; der
Rheinlauf müßte bis Schaffhausen(Maserdamm) teilweise
tiefer gelegt werden, Gefälle und Profile erforderten Ver¬
besserungen.

Berlin . Seit dem Amtsantritt des Staatssekretärs
des Reichspostamtsv. Podbielski ist von den Po si¬
reformen die Rede, die er durchzuführen gedenkt. Authen¬
tisches darüber bringen jetzt seine Aeußerungen in der Bud¬
getkommission des Reichtags. Auf Anregung Hammachers
entwickelte Podbielski seine Anschauungen über die Herauf¬
setzung des Maximalgewichts für Briefsendungen und teilte
mit, daß dem Bundesrat eine entsprechende Vorlage zuge¬
gangen sei. Die gewünschte Auseinanderhaltung der Ein¬
nahmen auS Post-, Telegraphen- und Telrphonverkehr sei
nur annäherungsweise möglich, da beispielsweise die Fran¬
kierung von Telegrammen auch durch Postfreimarken erfolgen
könne. So viel sei zweifellos, daß bei der Telegraphen¬
verwaltung ein Zuschuß erforderlich sei. Er halte daran,
fest, dieses möglichst zu vermeiden und könne es auch bei
dem Fernsprechwesen nicht verantworten, dem einen Teil
der Bevölkerung Zubußen zuzumuten für Einrichtungen,
die einem andern Teil der Bevölkerung zu Gute kommen.
Die zur Zählung der Gespräche notwendige Erfindung sei
leider noch nicht gemacht, und so lange dies nicht geschehen,
müsse man an dem Pauschale festhalten. — Was das
Privatpostwesen anbelange, so sei dessen Entwicklung
eine Anomalie, die sich in anderen Staaten nicht finde.
Er strebe die Durchführung des Monopols wenigstens für
geschloffene Briefe an. Im weiteren Verlaus kam die
Zeitungstarifreform zur Sprache. Der Staatssekretär
sicherte auf das Bestimmteste die Vorlage für die nächste
Tagung zu und stellte weitere Vernehmungen der Inte¬
ressenten in Aussicht. Das Letztere wurde aus der Mitte
der Kommission vielfach angefochten und geradezu als nach¬
teilig bezeichnet. Die Interessenten seier mehr als genug
zum Wort gekommen, jetzt gelte es, mehr die Interessen
der Postverwaltung und der Allgemeinheit zur Geltung zu
bringen; die Sache sei spruchreif. Von den Rednern aller
Parteien wurde die Urberwucherung der Zeitungen durch
das Jnseratenwesen verurteilt und von dem Berichterstatter
Paasche (nl.) ziffernmäßig nachgewiesen, welches Mißver¬
hältnis zwischen Leistung und Gegenleistung in postalischer
Beziehung gerade hier vorliege. Hammacher (nl.) betonte,
daß nichts übrig bleiben werde, als auf dem von ihm ver¬
urteilten Wege der Jnseratensteuer der Sache beizukommen,
wenn es nicht gelinge, auf dem Wege der Tarifreform die
Mißstände zu beseitigen. Müller -Sagan (ft. Vp.) bestritt,
daß das leichtere Papier das schlechtere sein müsse, daß
deshalb die Berücksichtigung des Gewichts bei der Tarifirung
Nachteile bei der Papierindustrie haben müsse. Lin gen8
(Ztr.) bringt die Einschränkung deS Postpaketverkehrs im
Interesse der Sonntagsruhe zur Sprache, v. Podbielshi
sagte thunlichst Berücksichtigung zu, schon mit Rücksicht auf
die Interessen der Beamten selbst. Aber eine völlige Ein¬
stellung des Paketverkehrs am Sonntag sei wirtschaftlich
und technisch unausführbar. Die Packkammern würden um
das Doppelte vergrößert werden müssen, wenn sie ein
doppeltes TageSquantum aufnehmen sollten; man würde die
Annahme von Paketen am Freitag und SamStag verbieten
müssen. Die Pakete enthielten vielfach leicht verderbliche
Gegenstände, wie Nahrungsmittel, Blumenu. dergl. — Am.
Meisten wird in der nächsten Zeit die Absicht des Staats¬
sekretärs von sich reden machen, den Wirkungskreis der
Privatposten zu beschränken.



Auf ein Begrüßungstelegramm , das an den Fürsten
Bismarck nach der großen Flottenkundgebung in Berlin
während eines Festmahls des Komitees und sonstiger Teil¬
nehmer im Kaiserhof in Berlin abgesandt wurde, hat der
Fürst an den Reichsratv. Häßler in Augsburg folgende
Antwort gesandt: „Euer Hochwohlgeboren danke ich ver¬
bindlichst für Ihre telegraphische Mitteilung und fühle mich
hochgeehrt durch die Begrüßung, die mir von so ansehnlicher
reichsfreundlicher und kompetenter Stelle zu teil wurde,
(gez.) v. Bismarck."

Ausland.
-j- Die deutsch-czechische Verständigung über den

Gprachenstreit in Böhmen erscheint infolge der heftigen Aus¬
einandersetzungen, welche in der Prager Landstube zwischen
Deutschen und Czechen stattgesunden haben, wieder in weite
Ferne gerückt. Die deutschen Laudtagsabzeordneten erwägen
ernstlich, ob sie auS dem Landtage wieder austreten sollen,
in welchem Falle natürlich keine Rede mehr von weiteren
Verhandlungen über die Sprachenfrage in Böhmen sein
könnte. Das Scheitern dieser Verhandlungen dürfte auch
die angekündigten Konferenzen de- Ministerpräsidentenv.
Gautsch mit den Vertrauensmännern der Deutschen und
der Czechen Mährens ungünstig beeinflussen, übrigens werden
letztere Besprechungen dem Wiener„Fremdenblatt" zufolge
voraussichtlich nicht vor Ende Januar stattfinden. — Der
tyroler Landtag hat eine Resolution angenommen, welche
die Lärmszenen im österreichischen Abgeordnetenhause ent¬
schieden verdammt, aber zugleich erwartet, daß die Regierung
den gerechten Beschwerden gegen die Sprachenverordnungen
stattgeben werde.

Wien , 19. Jan . Der Kaiser verlieh, lt. „N. Fr. Pr .",
dem Baron Nataniel Rothschild die Hoffähigkeit.

Aus Wien kommt die bemerkenswerte Nachricht, daß
Kaiser Franz Josef den König Milan in besonderer Audienz
empfangen habe. Milan hatte serbische Generaluniform
mit dem Stefansorden angelegt. Seit Milans Thronent¬
sagung ist dies dar erste Mal, daß der serbische Exkönig
in der Wiener Hofburg empfangen wird. Man hat mit
Milan fortan wohl wieder als mit einer politischen Persön¬
lichkeit zu rechnen.

Prag , 19. Jan . Gestern Mittag fand wiederum im
Graben, woselbst Farben tragende Studenten spazieren
gingen, eine Ansammlung statt. Die Menge begab sich
alsdann nach dem deutschen Kasino, wohin sich die Studenten
zurückgezogen hatten. Die Polizei zerstreute die Menge
und verhaftete einen Schuhmacherlehrling, welcher einem
deutschen Studenten di« Kappe vom Kopfe gerissen hatte.
Ein Student wurde im Handgemenge verletzt. Mehrere
Personen wurden verhaftet.

Paris , 18. Jan . Emil Zola hat bis zur Stunde
noch keine Vorladung erhalten. Schon wird von jenen
Blättern, die in der Angelegenheit Dreyfuß-Esterhazy als
die berufensten Organe des großen Teneralstab gelten, das
Gerücht verbreitet, die Regierung wolle von einer Verfolgung
Zolas Abstand nehmen.

Rom , 17. Jan . Bei dem heutigen Empfange von etwa
400 römischen Patriciern indem Lonsistorialsaale hielt der Papst
eine Ansprache, in der er die Huldiung als eine Bethätigung
der unauflöslichen Allianz zwischen dem Papsttum und der
Stadt lobte, die den Charakter eines heiligen Aktes habe.
Der Papst wies die Anschuldigungen, dis diese Treue als
unheilvoll für das Vaterland darstellen, zurück. Die Nation
werde so lange kein Heil haben, als sie dem Einfluß der
Sektierer auSgesetzt sei. Schließlich forderte der Papst zur
Uebung frommer Werke und Tugenden auf, die die beste
Bürgschaft des Heils inmitten der schwierigen Zeiten seien.
Das Befinden des Papstes ist ausgezeichnet.

-j- Die Petersburger „Nowoje Wremja " erklärt die
in Petersburg verbreiteten Gerüchte, daß mehrere englische
Kriegsschiffe in Port Arthur eingelsufen seien und daß
letzteres zum Freihafen erhoben werden solle, als ganz
unbegründet. Das genannte Blatt versichert, es hätten sich
im vergangenen Dezember zwar zwei englische Kriegsschiffe
aus der Außenrhede von Port Arthur gezeigt, aber nur auf
kurze Zeit.

Konstantinopel , 17. Jan . Aus besonderer Quelle
erfährt die „Ff. Ztg.", der Botschafter Sinoview habe
dem Sultan in einer speziellen Audienz, die er am Freitag
hatte, erklärt, daß ihm prompte Instruktionen seiner Regie¬
rung zugegangen seien, ausschließlich die Kandidatur des
Prinzen Georg als Gouverneur von Kreta zuzulassen.
Das russische Kabinet wolle des Sultans Lage erleichtern
und glaube ihm anraten zu sollen, diese Kandidatur den
Mächten selbst zu proponieren. Im Falle der Sultan eS
ablehne, auf den russischen Vorschlag einzugehen, betonte
Sinoview, sei es wahrscheinlich, daß Rußland Griechenland
unterstützen und sich Kretas annehmen werde. Der Sultan
wurde von dieser Deklaration in hohem Maße überrascht.
Er antwortete, er werde Sonntag eine Antwort erteilen.
Bis acht Uhr Abends war eine solche bei der russischen
Botschaft nicht eingetroffen. Man glaubt, nach der „Kln.
Ztg.", daß er nachdrücklich Widerstand leisten wird, da er
von Deutschland unterstützt ist. Andererseits heißt es wieder
einmal, daß Admiral Canevaro , Kommandant des italie¬
nischen Geschwaders von Kreta, als Gouverneur von Kreta
in Aussicht genommen sei.

Kanton,  18 . Jan . Bei dem Orte Langthen ist der
deutsche Missionär Homeyr von der Station Nanyung der
Berliner Mission beraubt und verwundet worden. Auf
Intervention des hiesigen deutschen Konsuls hat der General-
gouoerneur sofort telegraphisch die nötigen Maßregeln zur
Sühn« des Vorfalls getroffen.

Kleinere Mitteilungen.
—t. Ebhausen,  19 . Jan . Schon wieder ist über

einen bedauerlichen Unfall zu berichten, der einem hiesigen
Bürger zugestoßen ist. Gestern nachmittag war Fuhrmann
Helder  mit Langholzführen in dem hiesigen Gemeindewald
beschäftigt. Während des Fahrens im Waldweg hielt er
das Pferd am Zaum, glitt auf einer Wurzel aus und fiel
so unglücklich, daß er beide Knochen des Unterschenkels brach.

Stuttgart,  17 . Jan . In der König Karl-Halle wird
demnächst eine Ausstellung von Originalkostümen eröffnet
werden. Von der Zentralstelle für Handel und Gewerbe
wird an die Familien des Landes, welche Originalkostüme
besitzen, die sich durch historische Merkwürdigkeit oder be¬
sonderen Reichtum auszeichnen, die Bitte um Ueberlaffung
derselben gerichtet.

Stuttgart,  18 . Jan . Der 16jähr. Grabarbeiter Paul
Gohl von Wangen fing am 29. Nov. v. I . nachmittags
in angetrunkenem Zustande in einer Wirtschaft zu Unier-
türkheim mit dem verheirateten Fuhrmann Glaser von dort
ohne irgend welchen Anlaß Händel an und als ihn dieser
schließlich zurechtwies, schlug er ihm, während er aus seinem
Glas trank, unversehens von hinten mit voller Wucht einen
harthölzernen Stuhl an den Kopf. Glaser fiel zu Boden
und trug eine Quetschwunde an der linken Schädelseite,
sowie einen doppelten Bruch des Nasenbeins davon, woran
er 10 Tage arbeitsunfähig war. Gohl, welcher schon ein-
mal vom Schöffengericht Cannstatt wegen Körperverletzung
bestraft wurde, erhielt wegen dieses neuen Vergehens eine
Omonatliche Gefängnisstrafe und wurde zur Sicherung des
Strafvollzugs sofort festgenommen.

Schiltach,  18 . Jan . (Korresp.) Gestern Nacht ist
hier die Sägmühle von Grethel bis auf den Grund nieder¬
gebrannt. Die Entstehungsursache ist unbekannr. Sehr
merkwürdig ist, daß z. Zt. die Mühle in Bühlerthal, dem
Bruder des Herrn Grethel gehörig, auch in Flammen steht
und wie der Draht meldet, ebenfalls unrettbar verloren ist.

Söflingen,  18 . Jan . Der in Sammelkreisen weit¬
hin bekannte Petrefaktensammler Aberle  ist hier letzten
Freitag hochbetagt plötzlich aus dem Leben geschieden. Wohl
selten hat sich ein Mann aus dem Volke solche Kenntnisse
in der Natur angeeignet, wie es bei Aberle der Fall war;
er kannte nicht nur unsere schwäbische Alb, den weißen,
braunen und schwarzen Jura , dessen Schichten und Petre-
fakten, sowie die Fundorte, sondern er wußte auch sämtliche
bei uns vorkommende Schmetterlinge, Käfer und die Flora
zu finden und zu bestimmen. Alle diese Kenntnisse hatte
sich Aberle durch Selbststudinm auS den Büchern und im
Umgang mit den Sammlern, so namentlich Fraas und
Quenstedt, anzeeignet. Er bereicherte viele Staats- und
Privatsammlungen mit seinen oftmals sehr seltenen Funden.

Schwendi,  18. Jan . (Korresp.) Am gestrigen Sonn¬
tag Abend etwa 10 Uhr, wurde die in einem hohen Alter
stehende ledige Friederike Knapp von einem Unbekannten
auf dem Wege zu ihrer Wohnung in der Nähe der Säbel¬
wirtschaft so heftig zu Boden geschlagen bezw. gesprungen,
daß sie einen Beinbruch erlitten hat. Ueber diese rohe
That herrscht allgemeine Entrüstung, umsomehr, da die
Knapp eine durchaus brave, stille und zurückgezogene Person
ist. Vom Thäter hat man noch keine Spur. Möge dieses
Bubenstückchen bald seine gerechte Sühne finden.

Heilbronn,  18 . Jan . (Korresp.) In den letzten
Tagen wurden zwei im hiesigen Winterhafen stationierende
Schiffe, deren Inhaber sich zu Hause aufhielten, erbrochen
und ihres Inhalts, namentlich Kleidungsstücke, beraubt.
Dem Thäter, welcher seine alten zerrissenen Kleidungsstücke
teilweise zurückließ, ist man auf der Spur.

Tuttlingen,  18 . Jan . (Korresp.) Heute Mittag
karambolierten auf dem Bauplatz der Firma Jetter und
Scheerer am Ehrenberg zwei Rollkarren, von denen der
eine mit Erde beladen war, gerade auf der über die Möh-
ringerstrsße führenden Brücke. Der eine der Karren bekam
das Uebergewicht und stürzte samt seine« Führer über die
Brücke mehrere Meter tief in die Straße hinab, so daß der
Führer schwere Verletzungen erlitt und ins Krankenhaus
verbracht werden mußte. Der Karren wurde zertrümmert.

Heiden heim,  18 . Jan . (Korresp.) Gestern Nacht
hat sich hier der Gerichtsvollzieher Mohr im Gasthaus„z.
Stern" erschaffen. Die Gründe des Selbstmords sind bis
jetzt unbekannt.

Leutkirch,  19. Jan . (Korresp.) Ein hiesige» jüngeres
Fräulein war schon längere Zeit recht leidend, ohne daß
man auf den Grund des eigentlichen Hebels kommen konnte.
Der Arzt hatte Nervenleiden angenommen und die Kranke
auch aus Grund dieser Analyse behandelt. Doch da alles
umsonst war, nahm man schließlich die Röntgenstrahlenzu
Hilfe und untersuchte die Kranke, worauf sich herausstellie,
daß in den Gedärmen sich ein Fremdkörper befand, den
man als Kleiderknopf feststellte, welchen vielleicht das Fräu¬
lein schon in ihren Kinderjahren geschluckt hatte. Eine vor¬
genommene Operation war von bestem Erfolg begleitet;
die Kranke ist jetzt wieder vollkommen gesund.

Aus dem Allgäu,  17 . Jan . Großes Aufsehen er¬
regt, wie man der „Augsb. Abd.-Ztg." meldet, die Ver¬
haftung des in weiten Kreisen bekannten und bisher hoch¬
geachteten Weinhändlers Hugo May von Nonnenhorn bei
Lindau. Dieser war KirchenstiftungSpfleger und hat als
solcher ihm anvertraute Gelder im Betrage von 23 000 ^
unterschlagen. May hat sich am Samstag selbst der Staats-
anwaltschaft gestellt und wurde sofort in Hast behalten.

Von der Eyach, 17. Jan . Heute wurde in Stetten,
OL. Haigerloch, dem Seburts« und Heimatsort des in
China ermordeten Missionars Henle, für denselben ein
Trauergottesdienst abgehalten. — In mehreren Dörfern des

Oberamts Haigerloch herrschen unter den Kindern die Masern;
der Schulbesuch mußte mehrfach unterbrochen werden, so z.
B. in Gruol, Trillfingen, Dettingen.

Warschau,  1b . Jan . Im Zusammenhang mit der
kürzlich entdeckten geheimen Druckerei wurden nachts eine
große Anzahl Studenten verhaftet.

Ueber die am 22. Januar stattfindende totale
Sonnenfinsternis  bringt die „Nat. Ztg." nachstehenden
interessanten Bericht aus der Feder v. Dr. Homann:
Mehrmals jährlich hören wir von dem Eintreten einer to¬
talen Sonnenfinsternis— äußerst selten jedoch wird den
Bewohnern unserer Gegenden der Anblick eines solchen
Schauspiels, das in seiner Großartigkeit, in seinem Eindruck
auf das menschliche Gemüt alle anderen himmlischen Phä¬
nomene weit übertrifft, zuteil. So werden wir auch von
der totalen Sonnenfinsternis, die am 22. Januar eintritt,
nichts erblicken— sie ist gerade vorüber, wenn das Tages¬
gestirn sich über unfern Horizont erhebt. Im östlichen
Deutschland kann noch das Ende der Finsternis wahrge¬
nommen werden— um aber die Totalität beachten zu
können, muß man eine Reise machen. Am Ufer des Tsad-
sees bei der alten Karawanenstadt Timbuktu im Innern
des schwarzen Erdteils geht die Sonne bei Beginn der to¬
talen Verfinsterung auf — im Norden Chinas, in der
Mandschurei, sinkt die Königin des Tages hinab, wenn die
Totalität ihr Ende erreicht hat. Auf der Linie zwischen
diesen beiden Punkten, die durch Afrika, den indischen Ozean,
Vorderindien, Tibet und China geht, ist die totale Finsternis
zu beobachten, am günstigsten in Indien, wo die Verfinster¬
ung um den Mittag herum eintritt, die Sonne also am
höchsten steht. Hier muß auch der Eintritt der Totalität
am gewaltigsten sein. Am Hellen Tag scheint die Sonne
allmählich zu verschwinden, sie nimmt eine Sichelgestalt an,
wie wir sie am Mond zu sehen gewohnt sind — die Sichel
wird schmäler und schmäler— jetzt ist nur noch ein ganz
dünner Kreis sichtbar! Da fliegt mit Windeseile, wie ein
ungeheurer Vogel, die Finsternis heran, und mit dem Ver¬
schwinden des letzten Sonnenstrahls deckt tiefe Nacht die
Erde! Die Sonne ist vom Himmel fort, an ihrer Stelle
erblicken wir einen schwarzen Kreis, umgeben von einem
Lichtkranz, der Sonnenkorona, die mit silberweißem Glanz
wie ein Glorienschein den schwarzen Mond umgiebt! Ein
einziger Anblick, der keinem aus dem Gedächtnis entschwindet,
dem er je vergönnt gewesen! Für den Astronomen haben
die Augenblicke, die eine solche totale Finsternis dauert, —
im günstigsten Fall etwas mehr als zwei Minuten—großes
Interesse, weil sie Gelegenheit geben, die Vorgänge in der
Umgebung unseres Tagrsgestirns zu studieren, ohne durch
die übermäßige Helligkeit des Sonnenballs gehindert zu sein.
So sind denn auch jetzt verschiedene Expeditionen nach Indien
gegangen, um die bevorstehende Verfinsterung zu beobachten.
Unter den Beobachtern befinden sich die Astronomen Royal,
Prof. Turner, Prof. Newall, Dr.Common und Kapitän Hills.
Außerdem hat die British Astronomical Association eine vierte
Expedition ausgerüstet, die nicht weniger als 26 Teilnehmer
zählt. Auch aus Kalifornien von der Höhenwarte auf dem
Mount Hamilton ist eine Expedition abgegangen, die vom
Prof. Campbell geleitet wird. Sie soll in erster Linie
spektroskopische und photographische Aufnahmen machen,
namentlich sollen Photographien des Spektrums des Teiles
der Sonnenatmosphäre ausgenommen werden, der die dunklen
Fraunhofer'schen Linien heroorruft. Außerdem sind Spektra-
Photographien zur Bestimmung der Rotationsgeschwindigkeit
der Sonnenkorona und Messungen der Helligkeit der letzteren
geplant. Wenn die Expeditionen vom guten Wetter be¬
günstigt sind, so dürfen wir eine Förderung unserer Kenntnis
von der Beschaffenheit des für uns wichtigsten Himmels¬
körpers erwarten. Ist es doch die Sonne, der alles organische
Leben auf Erden sein Dasein verdankt! Ihr Licht, ihre
Wärme, die sie jahraus jahrein mit königlicher Freigebigkeit
spendet, erweckt und erhellt unsere Vegitation. unsere Fauna—
und wenn wir im kalten Winter behaglich im warmen
Stübchen sitzen, die Dunkelheit durch lebhafte Gasflammen
besiegend— die Sonne hat die urweltlichen Rirsenbäume
entstehen lassen, die im Lauf der Aeonen zu Kohle umge-
wandelt, jetzt unsere Oefen Heizen und als Gas unsere
Zimmer erhellen.

S mlrlr i -V,»«!»« a Mi . I .2S per
3 m Lnxkin -8tokk zum Anzug für ^ 3.75,
^ » kbantasls . 4.05,
3,30 „ Normanä . 4.76.
3,30 . Lslinont „ 5.45,
3,30 „ Pamosa „ 5.75,
3 . Obeviot in allen warben „ , . 5 .85,

sowie Velours, llamillxsrllo, lock«, Hosen- L veberri«ker»toss« etc. etc.
solider guter Qualitäten , modernster Dessins in größter Aus¬
wahl versenden in einzelnen Meter « franko in » HanS.

Muster auf Verlangen franco.
Versandlhaus : vettinger « . Co ., Arauksurt a . M.

Srparat -Abteilung für Damenstoffe : ,
Stoffe für den Winter von 30 an per Meter.

Das Patriotische Gefühl nn Herzen des Kindes zu wecken,
dasselbe im Jüngling und Mann erstarken, durch die Frau und
Mutter in der Familie wurzeln zu lassen, ist bekanntlich am besten
durch den Hinweis auf die deutsche Geschichte, das wackere, ein¬
heitliche Vorgehen der deutschen Fürsten in den Jahren 1870/71
zu erreichen. Wir empfehlen daher aufs Wärmste den Schulleit¬
ungen , Lehrern, Kriegervrreins -Borständen , jedem Familienvater
überhaupt die Anschaffung von „ Des deutsche « Reichs regierende
Fürsten ", ein Album , das sämtliche 22 deutsche Regenten der
Gegenwart in hübscher Federzeichnung bietet . DaS elegant aus¬
gestattete Büchlein eignet sich ebensosehr zu Teschenkzwecken für
den Familienkreis , wie als Echulprämie oder Erinnerungsgabe an
KriegervereinS -Feste etc. etc. Für den billigen Preis von ^ 1.—
liefert dasselbe die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung , Nagold.

Redaktton , Druck und Verlag der G. W . Zaisersschen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Privat-Lekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister. Sladlgemeinde Nagold.

1. Im Register für Einzelfirmen:
1.

Gerichtsstelle,
«elche die Bekanntmachung

erläßt;
Lberamtsbezirk,

für welchen das Handelsregister
geführt wird.

2.

Tag
der

Eintragung.

3.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht Nagold. 15. Januar Ovdrüävr Dürr, Lrust Dürr,
Schlosser inRohrdorf.

Naturbleiche. Der bis-
1898. Rohrdorf. herige Inhaber ist gestor¬

ben. Das Geschäft mit
Firma ist bei der Real¬
teilung vom 6. Dez. 1897
aus den nuen Inhaber
übergegangen. Die Mit¬
erben haben in die Fort¬
führung der Firma durch
letzteren ausdrücklich ein¬
gewilligt.

Zur Urkunde:
Amtsrichter:
Lehnemann.

K. Ämtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich
Reichert , Klostermüllers in Wild¬
berg ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins durch Gerichts¬
beschluß vom 17. ds . Mts . aufge¬
hoben worden.

Den 18. Jan . 1898.
Gerichts Schreiber:

Brehm.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Stangenverkauf.
Am Montag  den 24. Januar

ds. Js . kommen aus dem Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

1123 Baustangen I ., 254 Stück
II . und 34 Stück III . Klaffe;
100 Stück Haagstangen , 5b Stück
Hopfenstangen und 20 Stück
Reisstangen.
Zusammenkunft beim Rathaus

mittags 1 Uhr.
Schrrltheitzenarrrt.

Killinger.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Beugholz- (Papier-
«nd Brennholz-)

Verkauf
am Mittwoch de « LS . Ja » .,
10 Uhr , im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler :

1) Papierholzroller:  aus
Madbronn , Grenzsträßle u. Wald¬
wiese:

44 Rm . fichtene u. 41 tannene;
2) Brennholz : aus Baumplatz,

Edrlwies , Leimengrub , Neugreut,
Leichweg , Grenzsträßle , Kälbersteig,
Holländerwrg , Birkwies , Hetzwinkel,
Reutplatzberg , Buchen, Sulz  und
Erzbühl:

Rm . : a) Buchen:  53 Scheiter
und 1125 Anbruch;

d) Nadelholz : 25 Prügel u.
167 Anbruch;

ferner aus Grenzsträßle , Reutplatz¬
berg und Erzbühl:

6 Rm . buchene und 11 tannene
Reis prügel.

M, »»tcusend.Pfaner ,Lehrcr,Beamte
über seinen Holländ. Tabak /->x

b«ab vat « in Leese« a.H.
^ " 0  Ein 10  Psd.-Beutel fco.achtML

Nagold.

Petroleum
empfiehlt billigst

Herm. Lrmtzinger
in der hintern Gaffe.

Nagold.

Für die Kindersonntagsschule
sind anläßlich der Christfeier folgende Gaben eingegangen:

Bei Rektor Brügel : Köb. 1 ^ Benz 1 Kill. 1 Rentschler
60 <-Z, H. M . 50 18, Röm. 1 ^ 60 18. Krß . 50 iZ Frl . Sautt . 1
R . B . 1 Fabr . Finckh 3 Zaiser Nachlaß der Einrückungsgebühr,
Stahlfedern , Bleistifte. Bei Stadtpf . Dieterle : Reall . Maier 2
Pf . H . 2 Kläg . 1 Pf . Mos . 1 Dek. R . 2 Stschulth.
Br . 1 Prof . W . 3 Apoth . Schm. 1 Frl . Hßl . 1 Hesp.
60 Bahn « . B . 1 50 ^f, N . N 2 ^ Bei Frl . Brügel:
Grünew . 1 Küb. 1 Nagel 1 N . N . 2 ^ Bei Frl . Huber:
Fr . Schm. 2 Fisch. 1 Müll . 1 Koll Fl . 1 Schweikt.
80 --8, Rinderkn . 60 Luz 50 -g . Bei Frl . Hemminger : Kläg. 1
Beutl . 1 Kapp 60 iZ, Hemm. 1 Hartm . 60 Schr . Kläg. 50 --8,
Kohl. 60 --8. Köhler 1 Brintzinger 10 woll. Schäle . Bei Frl . Jrion:
Werkm. Benz 2 ^ 50 iZ, Haus . 1 Walz 1 Benz 1 Schr.
N . 50 --8, OA .-Pfl . R . 60 --8, Hermann 70 18, A.-R . Lehn. 1 ^ 50 --8,
Präz . Th . 1 --5t, Dr . Ir . 2 ^ Bei Frl . A . Mayer : W . Kapp
2 Stadtpfi . L. 1 --5t, Priv . Zais . 1 --̂ 50 18, Hartm . Sattl . 60 --8,
Obers. R . 1 ^ 50 18, Walz z. „Ank." 1 ^ 30 ?8, I . Luz 1 --6 , N.
50 --8, Benz 50 18. G .-R . Schuon 50 H, H. May . 1 »5t. Pflomm , Lichter.
Bei Frl . Philp . Mayer : K. Schwarz !. 1 --5t, Kfm. Kn. 1 -5t, Rentschlr.
1 --5t, Heller 60 H, Priv . Kn. 1 ^ 20 18, A. Reich. 50 --8, Krön . M.
50 8̂, Ziegl . Raus . 1 --5t, Altkr. May . 1 ^ Bei Frl . Lyd . Schmid:
Gries . 1 --5t, Schr . Koch 1 ^ t, Heg. 1 --5t, Rapp 1 --5t, I . F . 1 -̂ t,
Dölk. 60 18, Löfflh. 50 <-8, Bausch 50 <?8, G . Schm. 2 Bei Frl.
Schwarzmaier : O .-L. Schw . 2 --5t, Kfm. Reich. 2 Kappl . 1
Vöhr 1 --5t, Lehr. Häußl . 1 N . N . 50 -g , Schill 80 18. Krß . 50 --8,
Rentschl. 50 --8, Holl . 50 ,8. Bei Frl . Walz : S .-R . Buob 50 <-8,
N . N . 60 18, G .-R Günth . 60 8̂, N . 2 Bei Frl . Weber : Frl.
Mayer 2 --5t, Miff . W . 50 -H, Frau Müll . 1 --5t, Hettl . 1 --5t, Gauß
50 -A Lehre 50 -H, Stahl 60 8̂. N . 50 iZ, Weber 50 --f, W . May . 1 -5t,
Gauß 50 -«f, Lang , Lebk. u. Spreng.

Allen sreundl. Gebern, sowie allen, welche bei dem für die Sonntags¬
schule veranstalteten Konzert und bei unserer Ehristfeier mitgewirkt haben,
insbesondere Herrn O.-L. Hegele , herzl. Dank u. Vergelt 's Gott!

Rektor Brügel . Stadtpf . Dieterle.
Emmingen.

Rekrutm-Versammlung
Sonntag  23 . Jan ., mittags präzis
S Uhr im Gasth . z. „Krone" , wozu
sämtliche Kameraden eingeladen find.

Mehrere Rekruten.
Nagold.

Orangen,
Schweineschmalz,
SüßbutterL
frische Bauerneier
empfiehlt ^

am alten Kirchenplatz.

Schmiedlehrling
gesucht.

Ein kräftiger Lehrling kann sofort
oder aufs Frühjahr eintreten bei

Ehr. Dieterle,
Schmiedmeister,

Oberjefinge « bei Herrenberg.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren kann bis
Lichtmeß eintreten bei

Schiffwirt Müller.

MnscheSArnika-Haaröl,
ein bals amischerAuszug der grünenArnika-
pflanze ist das beste Mittel zur Förde¬
rung , Stärkung und Erhaltung des
Kopfhaares , vorzüglich zur gründliche«
Beseitigung der lästigen Kopfschuppe«
und Schinnen . Tausende Anerkennungen.
Flac . SV ^ und 1 ^ nur echt bei:

Heb . ImLA, Conditor , ^ axolä.

V
Lilllge.öicdks

äatzsr-
XväsrilLek's

dlaater null SsaedrsibanG

LuS»us! »» Ldsls.
Zu haben in Jselshanseu bei

Dachdeckermeister
Äoh. Tochtermann.

LvrUu HV . Leipzigerstraße 91.
Lreslau . Köln. Leipzig. Stuttgart.vn.I.ZekanrLLo.

Au8t «r8ebul2 — Lsrksnsokutr
reell, sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
än - L Vvrlcaukvon Lrstnäungon.

Guerglsch Vertretung in
Valeut-Ktrettsache«.

VsrlL§ :
Vbutsvlis Ivelm . NuuäsvIiLu.

Eichenstammholz-Verkauf.
. Im Distrikt Killberg, Abt. oberesBrunnen»
-hä ule,  kommen am

i Dienstag den 23. Jan.
(nicht am Lamstaz den 22. Jan .)

25 stärkere Eichen zu Küfer-, Glaser - u. Schreiner¬
holz tauglich mit 0.50 bis 1.80 Fstm. ; 40 Stückmittlere Eichen mit 0.50
bis 1 Fstm. Bauholz ; 30 kleinere zu Wagnerholz , Faßlager rc. tauglich,
einzeln zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf der Freudenstädter Straße
bei der Ausmündung des sogen. „Katzensteigs". Auszüge  wären alsbald
zu bestellen bei der Stadtförsterei.
_ _ Gemeinderat.

Höerfchwandorf.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch  den 26. ds. Mts.

vormittags 11 Uhr kommen auf hiesigem
Rathaus im Aufstreich zum Verkauf:

LOLS Stück Lang - und Klotzholz
mit 513,17 Fstm.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Gemeinde Nnterlhalheim.
Stamm-, Sägholz- und Drath

Stangen-Verkauf.
Am Donnerstag  den 27. Januar,

vormittags 10 Uhr, werden in den Gemeinde¬
waldungen 316 Bau - u. Drathstangen verkauft.

Ferner kommen am Freitag  den 28.
.Januar , von vormittags 10 Uhr an, 280 St.
Lang - und Klotzholz mit 304 Fstm. haltend

im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf. Die Abfuhr ist günstig.
Zusammenkunft beim Rathaus , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Hemeinderat.

Wildberg.

G eschäfts-  E mpfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von Stadt und Umgebung

mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich die

NV mittlere Mühle"W8
käuflich erworben und solche seit 7. Januar im Betrieb habe;
es wird mein eifrigstes Bestreben sein eine werte Kundschaft eine
Kundschaft solid und pünktlich zu bedienen und halte mich hiemit
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Jakob Brau «,

Oberamtsstadt Nagotd.
Vergebung von Bau -Arbeiten.

Christin « Rentschler , Sägmüller von hier beabsichtigt ein neues
Wohn - und Oekouomiegebäude zu erbauen und die hiezu erforder¬
lichen Arbeiten im Submissionsweg  zu vergeben und zwar:

1. Maurer , und Steinhauerarbeit . 3300 ^ H
2. Gipserarbeit . 597 „ 16 „
3.  Schreinerarbeit . 930 „ — „
4.  Glaserarbeit. 187 „ 15 „
5.  Schlofferarbeit . 328 „- 95 „
6.  Flaschnerarbeit. 174 „ 35 „
7.  Anstricharbeit. 188 „ 40 „

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen,verschlossene, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene und in Prozenten der Ueberschlagssumme aus¬
gedrückte Offerte bis

Samstag den 22. Jan. d. I ., nachm. 5 Uhr,
in dem Gasthaus zur „Krone" hier einzureichen.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbedingungen sind auf dem Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 15. Jan . 1898.
A. A.

H . Schuster , Oberamtsbaumeister.

Geld -Lotterie -Lose
für dir Freilrzuuz der Fraueukirche in Eßlingen.

Preis 1 Mark. » »» Hauptgewinn 15,000 Mark bar.
Ziehung um 3. Februar 1898.

Vorrätig bei « . HV.
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